www.stefanangehrn.ch Tipps von Stefan Angehrn

»Plan B« erzählt die Geschichte, wie Stefan Agehrn seine Schulden in der Höhe von Fr. 424` 738.95 erfolgreich innert 4 Jahren bekämpfte - aber Stef gibt darin auch ganz konkrete Tipps, wie man ganz allgemein daran geht, mit seinem Geld und seinen Schulden umzugehen. Auszüge aus seinem Buch: 

Das Allerwichtigste im Leben ist der zweite Plan

Viele haben nicht einmal einen ersten Plan – einen Plan A. Das heisst, sie haben niemals beschlossen, diesen oder jenen Beruf zu ergreifen, zu heiraten oder nicht, Kinder zu kriegen, ein Haus zu bauen und sich später auf den Malediven zur Ruhe zu setzen. Sie leben vor sich hin und machen das Beste daraus. Das ist auch gut. Das kann klappen. Man braucht keinen Plan A – aber man braucht ganz dringend einen Plan B. Wie jeder Fallschirmspringer einen Reservefallschirm hat, sollten Sie sich einen Notfallplan zurechtlegen. Für eine mögliche Überschuldung! 

Kontrollieren Sie ständig, ob Plan A noch klappt.

Machen Sie mindestens einmal in der Woche den Kapitaltest: Wie viel haben Sie gerade auf dem Bankkonto? Kontrollieren Sie gleich, entweder per Online Banking, Kontoauszugsdrucker oder an einem Geldautomaten. 

Sind Sie eigentlich flüssig?

Zu den wichtigsten Daten eines schuldengefährdeten Menschen gehört sein Kontostand. 

Keine ungeöffneten Briefe!

Ein untrügliches Zeichen, dass Schulden zum Problem werden, sind ungeöffnete Briefe. Auch wenn Sie gerade noch so schlecht drauf sind, machen Sie jeden Brief auf (wir reden natürlich von Rechnungen, Mahnungen und ähnlich unangenehmen Nachrichten) und lesen Sie ihn langsam und sorgfältig. Beantworten Sie die Gläubigerpost sofort, rufen Sie an und klären Sie mögliche Missverständnisse. Denken Sie daran: Erst wenn Sie Schulden verschlampen oder versuchen, sie innerlich auszublenden, werden sie wirklich gefährlich! 

Werfen Sie nie Papier weg, auf dem Zahlen stehen!

Diese Unterlagen sollten Sie sorgfältig aufheben und sammeln: Kontoauszüge – Daueraufträge und Einzugsermächtigungen – Lohn- und Gehaltsabrechnungen – Kreditverträge – Zahlungsaufforderungen / Mahnbescheide – Steuerbelege und -bescheide – Rechnungen / Belege von Anschaffungen – Versicherungsunterlagen – Nebenkostenabrechnungen – Mietverträge – Garantien und Gewährleistungen. 

Erfassen Sie alle Ausgaben

Wer jede Ausgabe erfasst und sammelt, gibt sein Geld überlegter aus und hat schneller einen Überblick, wenn es darum geht, wo man sparen kann. Denken Sie also daran: 1. Lassen Sie sich immer einen Kassenbon geben. 2. Sammeln Sie Rechnungen und Bons an einem bestimmten Platz. 3. Führen Sie ein Haushaltsbuch. 4. Machen Sie in der Mitte des Monats eine Halbzeitberechnung – so wissen Sie, wie viel Geld Ihnen noch für den restlichen Monat bleibt. Und ob Sie gut oder schlecht gewirtschaftethaben. 
 Vorsicht bei Anfällen von Einkaufswahn!

An den festen Ausgaben können Sie nicht viel ändern – bei den veränderlichen dagegen lässt sich viel einsparen, zum Beispiel beim Einkauf von Lebensmitteln1. Stimmen Sie Ihren Speiseplan einfach mit den Sonderangeboten ab. 

Schreiben Sie immer einen Einkaufszettel und halten Sie sich daran. 

Kaufen Sie lieber Grosspackungen als Portionen oder »Single Meals«. 

Betreiben Sie eine überlegte Vorratshaltung bei Sonderangeboten. 

Verzichten Sie auf Spontankäufe. 

Machen Sie Budgetpläne!

Legen Sie eine Prioritätenliste an. Welche Schulden sind am wichtigsten, welche lassen sich strecken, welche in kleineren Raten abzahlen? Machen Sie einen Plan für den nächsten Monat, einen für das nächste Vierteljahr, einen für das nächste Jahr. Halten Sie in diesen Budgetplänen nicht nur fest, was und wie viel Sie jeweils zurückzahlen müssen, sondern auch, welche grossen weiteren Ausgaben in welchem Monat auf Sie zukommen. Denken Sie an Steuern und Versicherungen, an Ihr Auto, an Zahnersatz und mögliche Operationen, Geburtstage und den Jahresurlaub! 

(auszugsweise ab Webseite von Stefan Angehrn)

Buch Plan B hier bestellen: http://www.stefanangehrn.ch/planb/index.php 

